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Alottenheitzspornc. Obgleich in Stuttgart die Kri¬
sis im Flotterrverein beigelegt worden ist, hat es auch
dort nicht an den agitatorischen Uebertreibunj -
gen gefehlt, welche Mißstimmung auch in den flotten -,
steundlichen Parteien und in der Regierung Hervorrufen
und Wohl der Anlaß zu der überwundenen Krisis gewesen;
sind . Tie „ Deutsche Tagesztg .

" zitiert aus der Rede»
eines der Referenten in Stuttgart , des Grafen Türckst
heim :

„ Ter Herr Staatssekretär ist gebunden an zahllose
Wcksichten , die wir nicht kennen . (Stürmischer Beifall ) .
Wir aber haben die Pflicht und das Recht, jene Pläne ,
die der Staatssekretär in seiner Brust verschließen muß,
freimütig und unabhängig vor der Oeffentlichkeit zu ver¬
treten . (Lebhafter Beifall ) . Nach , dem Alottengesetz haben
lvir eine Reihe veralteter Linienschiffe üeibehalten , die int
Kampfe mit den mächtigen vollwertigen Linienschiffen des
Auslandes schnell zusammengeschossen sein würden , unersetz¬
liche Verluste an Menschenmaterial wurden zu gewärtige »
sein. Diese begründete Sorge zwingt uns , dafür zu wirken,
daß in kürzesterFriß Wandet geschaffen werde. Tiefer Sorge
haben wir schon im vorigen Jahre Ausdruck gegeben. Ins ,
Krischen ist die Novelle zum Märinegesetz gekommen. Aber
in dem langsamen Ersatz der notorisch unzulänglichen
Schlachtschiffe bleibt in den nächsten zehn Fahren eine Ge¬
fahr bestehen . Mir laufen Gefahr , unsere Kolonien zu
verlieren und als See- und Weltmacht '

zusammenzubrechen,
itenn wir nicht den genügenden Schütz haben .

"
Dazu schreibt mit Recht das genannte Blatt :

> Glaubt man denn im Flottenverein wirklich, daß die
parlamentarische und die sonstige Stellung des Staatssekrü -
tirs des Reichsmarineamts gestärkt werde, wenn man ihm
aachsagt, er müsse die Pläne , die der Flottenverein freist
»Mg vor der Oeffentlichkeit vertrete , in seiner Brust ver¬
stießen ? Muß man damit nicht Mißtrauen gegen jede
Vorlage des Reichsmarineamts erwecken, die hinter den
Forderungen des Flottenvereins zurückbleibt? Und hält
«an es tatsächlich für „ maßvoll und besonnen", wenn man
offen ausspricht , wir liefen Gefahr , als See - und Weltmacht
ziisammenzubrechen ? Solche Uebertreibungen sollte man
doch schon dem Auslande gegenüber vermeiden . Wir wal¬
len nicht verschweigen, daß andere Redner in der Versamlmst
lnng sich sehr besonnen anssprachen , es wäre aber drinsi
Md zu wünschen, daß män die Heißsporne etwas mehr
Kgelte, sonst wird und muß es wieder zu einer Krisis
lamimen , die sich dann nicht so schnell beilegen lassen dürfte ,
wie die eben abgeschlossene .

» *
Ein neuer Protest. Tie Hauptversammlung des

Vnndes deutscher Ber kech rs verei .n . e .in Tärmst
fadt ist am Mittwoch mit ihren Beratungen zum Abst

Der Ausstsche Jetdzug.
Um Europas Glanz zu wahren

Gegen heidnische Barbaren ,
Ziehen aus zum heil 'gen Krieg
Auf Geheiß des Friedenszaren
Ungezählte Kriegerscharen .
Ihren Fahnen folgt der Sieg !

Popen fingen fromme Metten .
Mit geweihten Amuletten
Schützen sie der Krieger Brust .
Meh dem Feind I Wer kann ihn retten ?
Ihn erwarten Tod und Ketten ,
Und die Russen Siegeslust I

Tapfre , kluge Generale ,
Tapfre , kluge Admirale ,
Ziehen aus zum heil 'gen Streit .
Festlich klirren die Pokale ,
Mutig schmettern die Signale .
Welche Pracht und Herrlichkeit!

Aber ach, den Grenadieren ,
Den Kosackeu und Baschkiren
lächelt nie und nie der Sieg .
Nichts gelingt den Offizieren —
Nur im „ Rückwärtskonzentrieren "
Zeigt sich ihre Kunst im Krieg .

Zwar errang die Riesenflotte
Aller Welt zum Hohn und Spotte
Den berühmten Sieg bei Hüll .
Doch zu „rechnen" weiß der Schotte,
Und man zahlte die Marotte
schwer und teuer dem John Bull .

schluß gekommen. Ter wichtigste Beratungsgegenstand ,die Personentarisresorm , fand ihren Ausklang in
folgender einstimmig angenommenen Resolution :

„ Tie Jahresversammlung des Bundes deutscher Ver¬
kehrsvereine begrüßt die von den deutschen Eisenbahnveq ->
Wallungen beabsichtigte Betriebsmittelgemeinschaft als den
Anfang einer den Verkehr erleichternden und verbessern¬den einheitlichen Verwaltung ; sie nimmt aber mit Best
dauern davon Kenntnis , daß die geplante Tarifreforrnj
für den Eisenbahnpersonenverkehr weniger eine Verein¬
fachung als eine Verteuerung bedeuten würde . Tie
Berkehrsvereine erheben im Interesse des die Eisenbahn
benutzenden Publikums entschieden Widerspruch gegen
jede Verteuerung der Tarife , insbesondere gegen die Ein¬
führung bezw . die ferner Erhebung von Schnellzugs !-
zuschlägen Und gegen den Wegfall der zum sozialen und
gesundheitlichen Besten notwendigen Sonntags - und
Bäder karten ebenso gegen die Aufhebung des
Freigep äcks . Bei den günstigen finanziellen Erträgt
nissen der preußisch-hessischen Staatsbahnen , insbesondere
erscheinen Erhöhungen der Fahrpreise um so weniger gei¬
rechtfertigt , als bei dem Eisenbahnbetrieb in erster Linie
nicht fiskalische , sondern wirtschaftliche und Verkehrsintest
ressen maßgebend sein sollten . Tabei ist es auch mimi¬
sch enswerl , daß besondere Erleichterungen des Verkehrs ,die sich unterhalb des gemeinsamen Tarifs bewegen, wie
zum Beispiel das badische Kilomeierheft , von der Tarif -
resorm nicht berührt , sondern beibehalten werden .

"
Ter Widerspruch gegen die unpopuläre Reform setzt

immer stärker ein.
* * *

Die hessische Wahlrechtsvorlage. Tie „Darm-
städter Zeitung " veröffentlicht den eingehenden Bericht
des zweiten Ausschlusses der Ersten Kämmer über die
Wahlrechts -Vorlage , die die Einführung des direkten
gleichen und geheimen Wahlrechtes zur zweiten Kammer .
Vorsicht . Tie Mehrheit des Ausschusses steht der Börs¬
lage ablehnend gegenüber , hält sich , aber für verpflichtet,
nach , Mitteln und Wegen zu suchen, die eine Annahme dev
Vorlage ermöglichen, ahne daß durch Ucbcrmächtigwerden
von Sonderbestrebungen der Staat notleide . Aus die¬
ser Erwägung heraus haben 21 Mitglieder der Ersten !
Kammer einen Initiativantrag auf Abänderung
der Artikel 67, 69 und 110 der Verfassungsnrknnde einst
gebracht. Hiernach werden die beiden Kammern in Best
zug auf das Putgetrecht gleichgestellt, die Auflagen !-!
Weitererhebung im Falle des Nichtzustandekommens eines
Finanzgesetzes wird neu geregelt und für gewisse

"
Fälle

(bei Gesetzen über direkte und indirekte Staatssteuern , so¬
wie über Gemeindesteuern) ebenfalls die Zustimmung bei¬
der Kamincrn , also unter Wegfall der Durchstimmung , ver¬
langt . Ter Ausschuß der Ersten Kammer hat die Anst

Weiter wollte nichts mehr glücken .
Als man kam nach langem Drücken
Endlich an in Japans Sund —
Krach : Da lag man auf dem Rücken ,
Wasser drang durch alle Lücken —
Und die Flotte ging zu Grund !

Wann zu hoch die Herrschsucht strebet.
Findet sie ihr Ziel . Es bebet
Des Despoten morscher Thron :
Hellas ist dem Grab entschwebet
Und wir haben neu erlebet
Salamis und Marathon ! 8 . 8 .

Ketteres.
Musterstatute nj .ürFlotten - undgnde -

re Vereine . ZI . Tjer . . . . Verein hat den Zweck,der Regierung alle Forderungen zu bewilligen, soweit es
die Regierung erlaubt . H 2 . Zieht die Regierung eine
Vorlage zurück, so zieht sie auch der Verein zurück, so¬
weit cs die Regierung erlaubt . Z 3 . Aendert die Re¬
gierung ihre Forderungen , so tut dies auch der Verein ,
soweit es die Regierung erlaubt . Z

'4 . Schweben bei der
Regierung Fragen , so schweben sie auch im Verein , soweit
es die Regierung erlaubt . Z 5 —11 . soweit!
es die Regierung erlaubt . (Airs dem „ Kladder ." )

— Tie internationale Wissenschaft . Eine
Polin , die sich vorübergehend in Deutschland aufhielt , zog
einen der deutschen Merzte zu Rat , die auch in Polen
hohes Ansehen genießen . Ms sie heim kam, wurde , sie
von ihren Landsleuten gefragt , ob sie mit der Behandst
lung durch den deutschen Arzt zufrieden sei . „ Aber ja " ,
sagt die Polin , .Herr Professor hat sich überhaupt nur
polnische Patientin , heißt sich seine Klinik sogar Poli -,
klinik .

"
Aus den „ Weggenhorfex Blättern " -

nähme dieser Aenderungen , sowie einiger anderer abänst
dernder Punkte im Gesetze selbst als Oonckiticr sw « quanon für seine zustimmende Stellung zur Vorlage bezeichnet.

* * *

Gegen die Reichserbschaftsstener. Die von
Freiherrn von Manteuffel im Herrenhause
angekündigte Resolution gegen eine Retchserbschafts -
steuer hat folgenden Wortlaut :

„ Das Herrenhaus wolle beschließen, die Staatsregter -
nng zu ersuchen, gegen die Einführung einer Retchs-
erbschastssteuer grundsätzlich Stellung zu nehmenund ihren Einfluß im Bundesrat dahin geltend zu machen,daß die Erbschaftssteuer der Gesetzgebung der einzelnenStaaten Vorbehalten bleibe" .

Die Herren wollen vermutlich von einer direkten Steuer
überhaupt nichts wissen, sie verwtlligen schlankweg ungezählteMillionen für Heer und Flotte , die Bezahlung überlassen
sie anderen .

» » »
Der Zentralausschuß der freisinniacn Volks-

Partei trat in Berlin zu einer Sitzung zusammen U . a.
referierte dabei Abg . Fifchbeck über das Verhält »-«
nis der Freisinnigen Volks Partei zu aridem
ren Parteien . An dieses Referat knüpfte sich eine
eine sehr eingehende Debatte , an deren Schluß folgend^
Resolution Fischbeck einstimmige Annahme fand : „Ter
Zentralausschuß würdigt die Bedeutung der Bestrebungen ,die wirklich liberalen Elemente zu stärken, erachtet aber
als unabweisbare Voraussetzung für etwaige Vereinbar¬
ung nrit anderen liberalen Gruppen die Wahrung dev
eigenen politischen Selbständigkeit nach Maßgabe der rin!
Eisenacher Programm ausgesprochenen Grundsätze . Unter
Wahrung dieser Selbständigkeit wird die freisinnige Volks¬
partei bereit sein, mit anderen liberalen Gruppen eine
Verständigung zu bestimmten politischen Zwecken, insbe¬
sondere bei den Wahlen herbeizuführen .

" Ter Zentralst
ansschuß beschloß hierauf die Abhaltung eines allgemei¬nen Parteitages der Freisinnigen Volkspartei im Herbst
dieses Jahres . Als Ort wurde Wiesbaden bestinrmt.Es folgten die Berichte aus den einzelnen Bezirken, an
die sich mancherlei Erörterungen knüpften . Nach Besnst
digung der Beratungen beschloß die Versammlung ein¬
stimmig die Absendung folgenden Telegramms an den Ab¬
geordneten Eugen Richter : „ Ter Zentralausschuß der
Freisinnigen Volkspartei sendet dem hochverehrten Par¬
teiführer herzliche Grüße und innigste Wünsche für baldige
Genesung . Im Aufträge Schmidt -Elberfeld .

"
rst * rst

Wilhelm II. und Schiller. Ter Kaiser har zur
Schillers - Feier geschwiegen . Jetzt wird nachträglichbekannt, daß er wenigstens in Wiesbaden auch seinerseits
zu Schiller Stellung (genommen habe . Daß es einer Pa -

. . «» , «!
Auf Kommando . Köchin (beim Kuchenansetzen ) : „ Gnä¬
dige Frau , wie lange soll ich noch bei dem Teige still -
stehen ?" — Offiziersfrau : „ Bis ich kommandiere „rüh¬ren !" — Kein Wunder . „ Fräulein Doktor ist dreistmal bei meiner kränklichen Frau gewesen , und jedesmalmit einem andern hochmodernen Hut !" — „ Nun , ist Deh¬
ne Frau gesund worden ?" — „ Jan Gegenteil ; die Gelb¬
sucht hat sie noch gekriegt !" - Verlockend . Kunde :
,(Können Sie mir jetzt einen Zahn ziehen ?" — Barbier
(ingrimmig ) : „ Einen Mord könnt' ich begehen, so wü¬tend bin ich !" — — Vorsichtig . Jünger Doktor :
„ Es wäre gut , wenn Sie Herrn Mayer nahelegen würden ,daß er sein Testament macht.

" — Haushälterin : „ O, das
hat er schon getan, bevor er sie hat rufen lassen, Herr
Doktor .

"
— Aus den,Hustigen Blättern "

. Aus ei¬
nem Ball in Ostpreußen . Gymnasialoberlehrer :
Freileinchen , kennen Sie Sophokles ?" — Tarne : Jh nee,aber Kartoffelklees . — — Aus der Kaserne . Unterst-
osfizier : Woinsit muß der Soldat sein Gewehr putzen? —
Soldat : Mit Putzlappen ! — Unteroffizier Ach was ! Re¬
den Sie nicht ! Mit dem Bewußtsein , daß das Gewehr
Staatseigentum ist . - EinPessimist . A. : Sa¬
gen Sie , was ist eigentlich ein Trugschluß ? — B . : Das
ist leicht erklärt . Wenn Ihnen z. B . eine junge Dame
sagt , sie sei 21 Jahre alt und man wollte daraus folst
gern, daß sie sim Jähre 1884 geboren sei .

— Aus der Jugend . Schwäbisch. Vater und
Sohn sind im Stuttgarter Schwimmbad . Es entspinnt sich
folgende Unterhaltung : „ Jaköbele , hascht de au scho
dnnkt ?" — „ Ob , i was Hab, Bappele ?" — „ Ob de an
scho dnnkt häbescht !" — „ Ob i was Käb, Bappele ?" —
,Hb de dein Kopf scho unters Wassers nadnnkt häbescht ! "
— „Ob 'i was häb, Bappele ?" — „ Ob de dein sau¬
dumme dreckcte Riebeleskopf scho unters Wasser nadnnkt
häbescht, dar Lausbuü !" - - „Ich jo, Bappele , sell Han i
scho !"



riser Persönlichkeit gegenüber geschah, macht die Dache noch
pikanter . Tas B . T . läßt sich aus Paris melden :

Eine ungenannte Pariser Persönlichkeit erzählt »in
Figaro , daß sie während der Premiere der Oper „ Tie
vernarrte Prinzeß " im Wiesbadener Hostheater mit dem
Kaiser gesprochen habe. Ter Kaiser habe die Oper ge¬
lobt und dann den wohltätigen Einfluß der Seeluft und
des mittelländischen Klimas ans seine Gesundheit gerühmt
und hinzugefügt : 'Die langen Reisen sind sehr gut, be¬
sonders wenn sie nichts Offizielles haben . Ter Kaiser
habe den Pariser Gast gefragt , ob er im Hoftheater Schil¬
lers Jungfrau von Orleans " gesehen habe, und
dann gesagt : „ Kein anderer Tichter hat in schönerer und
erhebenderer Sprache den Patriotismus ausgedrückt, der
in der französischen Heldin verkörpert sei . Schiller hat
die Jungfrau in einer Regung der Entrüstung geschrie¬
ben als Antwort auf diejenige Voltaires .
Hat der deutsche Tichter nicht sehr beredt Jeanne d'Arc
für die Schmähungen gerächt, di« eines ihrer französi¬
schen Genies wohl in einem Augenblick der Verirrung
über sie ausgegossen hat ?"

Ter Kaiser lobte dann noch die Regiekunst des Herrn
v . Hülsen und sagte, die Motorbootwettsahrt von Algier
nach Toulon hätte ihn sehr interessiert .

-* * *
Bor der Kronprirrzeuhochzeit Die offizielle

Liste der zu den Hochzeltsfeierlichkeiten in Berlin kommenden
Fürstlichkeiten und Abordnungen weist 54 Nummern auf . —
Interessant ist, daß die russischen und japanischen Gäste,
Großfürst Nikolaus Michaelowitsch und Prinz
Arisugawa , friedlich unter einem Dache im
Hotel Bristol wohnen. — Die Großherzogin Ana¬
stasia trifft am Samstag mittag hier ein und wird im
Königlichen Schloß Wohnung nehmen. — Das Kron -
prinzenpaar wird nach seiner Vermählung zunächst
einen etwa 14 tägigen Aufenthalt auf dem kaiserlichen
Jagdschloß Hubertus stock nehmen .

M *

Großfürst Wladimir kommt nicht . Eine eigen
tümlichc Meldung geht den» B . T . telegraphisch ans Pe¬
tersburg zu : Ta Graßfürst Wladiniir an seinem alten
Leiden wieder erkrankt ist, begiebt sich statt seiner der
Bruder des Kaisers, Großfürst Michael Alexandra --
witsch als Vertreter des Kaisers nach Berlin . — Sollte
es sich wirklich um ein „ altes Leiden" handeln ? Mögt-
licherwcisc ist eine ^ Warnung "

, die uns dieser Tage aus
London zuging , nicht ohne Einfluß auf den Entschluß
des Großfürsten gewesen . Sie lautet : Warnung eines
Russenhassers , aber deu t schen P a t rio t e n . Wladimir
ist zum Tode verurteilt ; sein Erscheinen zur Feier der
kronprinzsichen Hochzeit würde die Vollstreckung in
Deutschland zur Folge haben ! — Dieselbe Mitteilung ha¬
ben erhalten : Hofmarschallamt Berlin , Hofmarschallamt
Schwerin , russische Botschaft Berlin .

Großfürst Wladimir kommandierte bekanntlich bei
dem Blutbad vor dem Winterpalais in Petersburg die
russischen Truppen und zog deshalb die besonder« Erbsit-t
ternng der Terroristen auf sich .

» » i»
Marokko . Der Sultan teilte dem französischen

Gesandten mit, daß er die Vorschläge Frankreichs
nicht annehmen könne . El Torres wird dies den
Mächten in einem amtlichen Rundschreiben mitteilen. — Es
verlautet : der Sultan wünscht, daß irgend welche Reformen
nur mit Zustimmung der Mächte etngeführt werden und die
Mächte um ihre Ansicht bezüglich der Abhaltung einer
Konferenz über diesen Gegenstand befragt werden.

Hagts-ßhrsnik.
Berlin , 31 . Mai . Um 8 Uhr früh begann auf dem

Tempelhofer Felde bei prächtigem Wetter die Frühjahrs¬
parade der Berliner G s r n i s o n und der kleinen
Rachbargarnisonen . Der Parade wohnten bei : der Kaiser,
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland,
Prinzessin Arisugawa, der Fürst von Montenegro, die fremden
Militarattachees und eine glänzende Suite . Prinz Arisu¬
gawa nahm wegen eines leichten Unwohlseins nicht an
der Parade teil .

Bremen, 31 . Mai . Eine stark besuchte Versammlung
von Eltern der Täuflinge des Dompredigers Mau ritz
erhob einstimmigen scharfen Protest gegen den Senat
wegen der Ungültigkeitserklärung der Taufen und beschloß ,
die Kinder nicht wieder taufen zu lasten .

Hannover, 31 . Mai . Bei der Reichstagswatzl
intzameln - Springe erhielt Hausmann fliatl . ) 8186,
Rehren (Bündler ) 3739 , Lenthe (Welfe) 4964 und Br eh
(Soz . ) 8712 Stimmen . Verschiedene Orte fehlen noch.
Stichwahl zwischen Hausmann und Brey .

Köln, 31 . Mai. Heute Abend legten auch hier alle
im freier?. Verbände der Schneider organisierten Gehilfen
die Arbeit nieder . Tie christlich organisierten Schneider
arbeiten aber weiter . Sie haben den Revers unterschrieb
ben , wonach sie evsAuell auch Streikarbeit anfertigen .

Köln, 31 . Mai . Der Köln. Ztg . wird aus Fez vom
L8. telegraphiert : Graf Tattenbach und die der Son¬
dergesandtschaft zugeteilten Offiziere wurden gestern vom
Sultan in Privataudtenz empfangen : der
Sultan unterhielt sich fast eine Stunde aufs liebenswürdigste
mit den Herren , die sämtlich die Begabung und das rege
Interesse des jungen Herrschers für alle Fragen rühmten.

Konstanz , 2 . Juni . Am 9 . Juli findet hier eine
Zusammenkunft der internationalen Sozialde¬
mokratie aus der Schweiz, Oesterreich , Bayern , Würt¬
temberg und Baden statt . Festreden werden gehalten vom
Reichstagsaüg . Bebel, von Tr . Adler-Wien und Natio¬
nalrat Greulich-Zürich .

Paris. 31 . Mai . Ter König von Spanien
stattete heute in Begleitung des Präsidenten Loubet denk
Stadthause einen Besuch ab . Der Präsident des Gr -
Mcinderats hieß den König mit einer Rede willkommen, in
der er den Wünschen für die Wohlfährt Spaniens Ausdruck
gab . Dann sprach der Seinepräfekt seine Wünsche für die

große lateinische Sch-westernation aus , worauf der König
vankend erwiderte und jagte , er werde den Französin stets
Freundschaft bewahren .

London , 30 . Mai . Ter Sprecher des Unterhauses
Gully hat sein Amt niedergelegt . (Wahrscheinlich in¬
folge der jüngsten Skandalszenen . T . Red .)

In einem Anfall geistiger Störung stürzte sich eine
Frau Mühlschlägel bei Neu - Ulm in die Donau und er¬
trank . Tie Leiche wurde gesunden.

Auf der Iller bei Kempten würde ein mit zwei Her¬
ren und Zwei Taniei ! besetztes Boot von der Strömung er¬
faßt und über ein ziemlich hohes Wehr hinabgerissen . Tal-
Lei schlug das Boot um und die Insassen stürzten in das
reißende Wasser . Eine Tam -e ertrank , die drei anderem
Insassen wurden gerettet .

In München stürzte sich eine 22jährige Fabrikänteu -
frau mit ihrem einige Wochen alten Kinde in den Nym>
phenburger Kanal . Beioe ertranken . Man spricht von
Familienzwistigkeiten .

Im Verlaufe eines,Familienstreites wurde der 49
Jahre alte Gastwirt Peter Weymmm in Dossenheim
bei Heidelberg, der seine Familie mit einem Fleischer -
messer überfiel , von seinem Sohn durch einen Schuß
in den Unterleib niedergestreckt . Ter Schwerver¬
letzte liegt in hoffnungslosem Zustande im Krankenhaus .

Das Dienstmädchen eines Notars in Gernsbach
(Baden) wollte am vergangenen Freitag auf den brennenden
Spirituskocher weiteren Spiritus nachgießen wobei die Kanne
explodierte und das arme Mädchen alsbald in Hellen Flam¬
men stand . Lichterloh am ganzen Körper brennend, rannte
das bedauernswerte Geschöpf tn das Schlafzimmer der er¬
schreckten Herrschaft wo der Dienstherr mit einer Bettdecke
die Flammen zu ersticken suchte, dabei aber in größte Ge¬
fahr geriet und sich selbst schwere Brandwunden zuzog .
Alles war das Werk eines kleinen Augenblicks . Das Mäd¬
chen verschied, die Leiche war wie gebraten , zum Teil ver¬
kohlt . Ein bei dem Mädchen in der Küche weilendes 2jähriges
Kind entging dem drohenden Flammentod wie durch ein
Wunders

Das Großfeuer in den Bottroper Waldungen
bei Essen ist nunmehr gelöscht . 2000 Morgen Wald sind
ihm zum Opfer gefallen.

Bei Köln sank au^ dem Rhein beim Laden der Gn -
terdampfer „ Industrie 22", der Rhein -Seeschiffahrt gehö¬
rig , ans bisher unaufgeklärte Ursache .

In der Dienstag .Nacht brach in der Hartpapierfabrik
G . m . b . H . in Ehrenselb bei Köln Feuer aus , das
rapid um sich griff und trotz des energischen Eingreifens
der Kölner Feuerwehren das ganze Etablissement einäschen -
te . Ter Betrieb ist vollständig gestört.

Zwei Hamburger Engelmacherinnen , die
Frauen Schröder und Hessenberg, sind wegen Verdachts ,
sieben Pflegekinder um gebracht zu haben, po¬
lizeilich festgenommen worden . -

Wie der „Elsässer" mitteilt , wurde nach einem im
Kapuzinerkloster in Königshofen eingetroffenen Te¬
legramm durch den Taifun auf der Karolineninsel P a-
nape die ganze Kapuzinermission zerstört . Tie Mis¬
sionare seien sämtlich mit dem Leben davongekommen.

Als das Kammermädchen des eleganten Hotels Mang -
ny in Paris am Montag in die Zimmer trat , die eine
vor wenigen Tagen aus Newyork eingetroffene deutsche Fa¬
milie namens Ostrayer , bestehend aus Vater , Mutter and
einem achtjährigen Töchterchen gemietet hatte, fand sie
alle drei leblos auf deu Betten liegen . Ein sofort herbed,
geholter Arzt stellte eine Vergiftung fest . Tie uuverzügi-i
sich ciugegebenen Gegenmittel brachten Herrn und Frau
Ostrayer zum Leben zurück , blieben dagegen bei dein Kinds
leider wirkungslos .

Nombeuattentat auf de» König von Spanien .
! Paris , 1 . Juni . Als der König von Spa --
! nien gegen halb 1 Uhr nachts von der Oper heimsichr ,

wurde aus der Menge in der Richtung auf den Wagen!
eine mit Nägeln geladene Bombe geschlendert, die
mit lautem Küall explodierte . Ein Schutzmann , eine
Frau und mehrere Pferde der den Königswagen eskortie--
renden Kürassiere wurden leicht verletzt . Zwei Individuen
wurden verhaftet .

Zu dem glücklicherweise mißlungenen Attentat siegen
noch folgende näheren Nachrichten vor : Bei der Bombew-
explosion in der Rue de Rivoli sind 10 Personen
leicht verletzt worden ; ein Polizist hat ein Bein ge¬
brochen, als er durch ! eil ? Pferd nmgewvrfen wurde . Ti ?
Schuldigen haben sich noch nicht feststellen lassen. Eine
als Zeugin vernoiwmene Frau sagt aus , sie habe gesehen ,
wie 3 Personen die Bombe im Portal des Lonvre an -
ziündeten und eine sie dann in der Richtung auf den
Kgl . Wagen geworfen habe. — Ter eine der Verhafteten
ist wie ein Arbeiter gekleidet ; er hat eine Verletzung am
Auge, woher sie rührt , weiß man nicht ; er verweigert die
Aussage . Tie aufgefundenen Bombeustücke wurden an
das städtische Laboratorium abgeliefert . — Ter König
hat im Augenblick der Explosion seine Kaltblütigkeit be¬
wahrt utzid die Menge begrüßt , die ihm begeistert zu -
jnbelte . Ter Präsident hat der Aönigin, --Mutter tele¬
graphisch über den Vorfall berichtet. Ter König sandte
einen Attachee an den Tatort , um Erkundigungen über
die Wirkung des Anschlags einzuziehen . Ter König er¬
hielt von allen Seiten Beglückwünschungen; in die sin
Ministerium des Auswärtigen aufliegenden Listen zeich¬
neten sich zahlreiche Personen ein . Ter spanische Mini¬
sterpräsident Billaverde sprach dem Präsidenten Loubet
telegraphisch seinen Glückwunsch stus . Bei einer späteren
Ausfahrt wurde dem König und dem Präsidenten vom
Publikum herzliche Kundgebungen bereitet .

Ter Richter Leydet ist mit - er Untersuchung der An¬
gelegenheit der beiden Verhafteten beauftragt worden ; ei¬
ner wurde freigelassen, der andere ins Gefängnis gesetzt ;
dieser bekannte sich offen als Anarchist.

Seit drei Wochen wußte die Polizeipräsektur , daß
fünf Individuen ein Attentat gegen König Alfons plans¬
ten ; 4 derselben (3 «Spanier und ein Engländer ) wurden»
am 36 . Mai festgenommen, dem fünften gelang es, zu ent¬
kommen. Sonntag Vormittag würden in den Wohnun¬
gen mehrerer spanischer Litteraten Laussuchungen öorgv -
nommen .

M Ilmu- en r« AntzLand.
Verhaftung des Polizeichefs und von Polizei -

osfizieren in Warschau .
Aus Warschau wird vom 30 . Abends 11 Uhr gemel¬

det : Der stellvertretende Polizeiches des
Sicherheitsdienstes und 1 7 Polizeioffizt ere
sind auf Antrag des G o u v e r n e u r s wegen heimlicher
Begünstigung der letzten Straßenreoolten durch die Militär¬
behörde verhaftet worden . Dieselben werden vor ein
Kriegsgericht gestellt .

Per rriMH-japantschs Krieg.
Die Beruichtuug de» russischen Flotte .

Ter Zusammenbruch der russischen Flotte ist ans den
jetzt vorliegenden Berichten klar zu ersehen . 22 Schisse
mit einem G esamt i n.ha l t von 153 411 Ton¬
ne n si n d g e s u n k e n o d e r g e n o m in e n . Jü Wladi¬
wostok sind außer dem Küe . izer „ Almas " bisher nur noch

'

einige Torpedoboote eingetroffcn . lieber das Schicksal der
beider ! Kreuzer Semtschug und Aurora besteht noch kein«
Gewißheit .

lieber die japanische. , Verluste siegen bis jetzt nach den
Berichten Togos nähere Nachrichten vor . Danach be¬
trägt der Mannschaftsverlust ca . 800 Mann an Toten und
Verwundeten . Verloren gingen während der Schlacht wir
3 Torpedoboote . Mehrere größere japanische Schiffe sind
nur beschädigt , am schwersten das Schlachtschiff Asahi , es
wurde aber kein einziges größeres Schiff gefechtsnnfähig.

Ter russische Admiral Fölkersahm ist nicht wie
zuerst gemeldet, gefangen, sondern gefallen . Ter Mikado
Hai Admiral Togo ermächtigt , die Offiziere dey
Schiffe Nikolaus I . , Orek , Äpraxin , und Senjawin , die
sich ergeben haben, auf E '

hrenwort zu entlasse n .
Es ist geradezu unerklärlich , wie leicht den Japanern

der Sieg gemacht wurde . Am auffallendsten ist es jedoch,
daß zwei Linienschiffe neuester Konstruktion von den Ich.
panern weggenonnnen werden konnten, ohne daß die Rus¬
sen den Versuch gemacht zu haben scheinen , sich energisch
zu verteidigen . Das deutet darauf hin , daß die Russen
nicht sehr kampflustig gewesen sind. Wie aus den Mit¬
teilungen eines Offiziers , des Geschwaders, die von dex
„ Ruß " veröffentlicht worden sind, hervorgeht , litten schon
nach der Abfahrt ans den Gewässern von Madagaskar
Offiziere und Mannschaften an nervöser Üeberre iZ-
n ng . Tie Besatzung schlief manche Nacht bei den Geh
schützen und die Offiziere glaubten in der Dunkelheit imsi
mer Schissslichter zu erkennen . Tie Angst vor den Ja¬
panern und insbesondere vor den Torpedobooten dersel¬
ben war sehr groß . In dieser Stimüumg kamen Offisi
ziere und Mannschaften in die Kvrcastraße . Wie der"

„ Times " ans Petersburg gemeldet wird , soll die Manw-
schüft eines der russischen Schiffe auf dem Wege nach
dem chinesischen Meere gemeutert haben und nur durch
die Drohung Roschdjestwenskis, daß er auf das Schiss
feuern lassen werde, zum Gehorsam gebracht worden sein .
Unter diesen Umständen mag Unzufriedenheit unter den
Mannschaften eine Erklärung dafür bieten , daß Gier der
russischen Kriegsschiffe die Flagge strichen.

Admiral Togo erhielt vom Marineminister ein
Tank - und Glückwunschtelegramm.

Tie russischen Verluste in Zahlen .
Tie materiellen Verluste , die Rußland al>«

lein zur See erlitten hat, sind enorm . Ter Wert der
bei P or t Arthur zerstörten Flotte ist auf 400 Millionen
Mark geschätzt worden , während die in der letzten Seeschlacht
vernichteten oder weggenommenen Schiffe einen Wert von
ungefähr 600 Millionen Mark hatten . Rechnet inan hier¬
zu noch die Kosten der Fahrt , so kommt man ans 1200
Millionen Mark , die Rußland allein bei seiner maritimen
Kampagne verloren hat .

Tee Menschenverlnst in der letzten Seeschlacht außer
den Gefangenen dürste 7 —9000 Mann betragen , von denen
die Mehrzahl umgekommen ist . Fortwährend werden an
der Küste Leichen angeschwemmt.

Ter Untergang des Grvmoboi noch nich -t
b e st ätigt .

Bezüglich der Gerüchte über den Untergang des Kreu¬

zers „Gromoboi " erklärt der russische Admiralstab , daß
der Kreuzer sich in Wladiwostok befindet und arn

Kampfe nicht teilgenommen hat . (Letzteres war gar nW

gemeldet worden . D . Red .)
Roschdjestwenskys Befinden .

Admiral Roschdjestwensky ist in das Marinehospital w

Sasebo eingeliefert . Ein Telegramm aus Tokio be¬

sagt, Roschdjestwensky .habe einen Schädelbruch er¬

litten , der eine Operation notig mache. Sein Zustand -!«

ernst, aber nicht lebensgefährlich .
Aus Wladiwostok .

In Wladiwostok ist der Torpedobootszer -

örer Brawy mit vier Offizieren und 197 Matrose«

in der Besatzung des Linie,rschiffs Oßljabia erw

grossen, außerdem noch das Torpedoboot „Groß )

Am Sonntag ist dann noch ein russischer Kreuzer kurz

ir Wladiwostok gestrandet . Ter Kommandant desKM -

rs Jsumrud , Kapitän Fresen , sandte dem Kaü v

neu Schlachtbericht . Bei der Einfahrt nach WladiwoM
;riet das Schiss auf eine Sandbank , der Kapttan t v

e Mannschaft den Kreuzer verlassen und das EN ' -
,

e Luft sprengen . (Jetzt fehlt nur noch Nachricht üve°

:n Verbleib des Kreuzers „Shemschug " und me

litignng des Sinkens der ^ ,Aurora " D . Red .)
Weitere Berichte Togos .

Ter fünfte Bericht des Admirals T o g o . der am

achmittag des 30 . Mai in Tokio einging , lautet :
'

Nachdem sich der Hanptruacht der » er ein egten I
anischen Flotten bei Liancourtrocks am Nachmittag
:s 28 . Mai , wie schon gemeldet , der Rest der ruf 1

chen Flotte ergeben hatte, hielt die japamsche SWA
it der Verfolgung inne, sah aber gleich
^ ,i- L di- -ussisch -u Schiss- U ,

-- -W
t südwestlicher Richtung das Mstenpanzerschrff ^M ^
ll Uschakow"

. Sofort wurden die beiden Panz<A « u^
E Verkolauna des „ Sdnnrm.
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